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Bei öfteren Wiederholun¬
gen wird entsprechender

Rabatt gewährt.

Daueranzeigen im Woh¬
nungsanzeiger werden nach

Uebereinkunft berechnet.

omburHerA Dageötatl.
Anzeiger für Bad Homburg v.d. Höhe

Geschäftsstelle
und

Schriftleitung:
Audenstraße 1. Fernspr. 9.

«ebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

, »er Champagne führen wir erfolgreich
Mdgranatenangriff durch und nehmen
L des vorderen feindlichen Grabens.

^Angriff auf Wilna macht wefent-
, mtschritte.

Stabt Widfy, südlich von Dunaburg,
^ach heftigem Häuferkampf genommen.
. ĉ ttaalizien und an der Jkwa-Linie
LÄ Russen an der Möglichkeit
Erfolges und legen nunmehr den

«apunkt ihrer Anstrengungen in das
jmsche Festungsgebiet.

Eie russische Front zwischen Wilija und
m (Hindenburgischer Befehlsbereich)

an mehreren Stellen durchbrochen;
zeind zieht stch zurück. 5 400 Gefangene.
Maschinengewehre. Auch im denachtbarten
Bereich des Prinzen Leopold von

n beginnt der zeitweilig zum Stehen
nene Feind wiederum  zu weichen._
SÄHFder rufsichen' Eegenoffen-
1 Ostgalizien ; die Russen ziehen sich
lordnung zurück.

diesem an Sensationen nicht armen
hat es in dieser Woche neue Ueber-

mgen gegeben. Ein Häuslein tönigs-
.1 und charakterfester Griechen hat sich
Ruhm erworben, der drängenden Entente
i)eine in der Geschichte einzig dastehende
ms den Fingern zu kommen. Es sucht

ch bei Deutschland  und findet rhn,
Freund beim Freunde. Fest wie diese kö

Ae Schar ist auch der König selbst ge-
Trotz des drakonischen Druckes der

.. .... auf Griechenland , trotz des manchma-
ftt Entgegenkommens, das die Entente er-
»8 , läßt er sich nicht zu ihrem Sklaven
iitlbniedrigen. Die Herren des Vierver-
toes hatten wohl gemeint , datz nach dem
fctntt des Kabinetts Zaimis Herr Venize-

rom Könige berufen werden würde , der
Mischer aber hat einenMann auserwählt,der
""ausgesprochener persönlicher Feind Beni¬
ns ist. Dimitrakopulos ' Ernennung hat,

td

wie nicht anders zu erwarten , rm Vrerverband
Verblüffung hervorgerufen , und dre Presse rst
ofort dabei , über den neuen ihr nrcht ge¬
nehmen Mann mit wüsten Angriffen herzu¬
allen . Nun hat er, wie eine neue Meldung

besagt, den Auftrag der Kabinertsblldung ab¬
gelehnt , aber es ist sicher, dah der König einen
ihm Getreuen finden wird , der nicht in das
Ententehorn bläst.

Aller Voraussicht nach werden die
Alliierten den Widerstand des Königs mit
neuen Repressalien beantworten , um die Lage
noch verwickelter zu gestalten . Was alles noch
kommen mag , steht auher aller Berechnung,
und weitere Ueberraschungen erscheinen nicht
ausgeschlossen, nach der einen oder der anderen
Seite hin . Jedenfalls sinkt nach den letzten
Vorkommnissen die Aussicht auf eine Beteili¬
gung Griechenlands am Kriege , denn ange¬
sichts des Vorganges von Kavalla dürfte den
Ententeleuten wohl die Lust vergangen fern,
griechische Truppen an ihrer Seite fechten zu
lallen , da eine Wiederholung dieses Ereig¬
nisses vielleicht nicht ganz außerhalb des Be¬
reiches der Möglichkeit läge.

Eine Ueberraschung brachte den Verband --
mächten auch das schnelle und erfolgreiche Ver¬
rücken der deutsch-bulgarischen Strertkrafte an
der rumänischen Grenze, wo nach der glan¬
zenden Eroberung von Tutrakan auch Srlt-
stria in wenigen Tagen eine Beute der Uni-
rigen wurde . Auch die Hilfe der Russen nutzte
nichts, sie wurden in mehrfachen Kämpfen ber
Dobric ebenfalls aufs Haupt geschlagen. Ver¬
geblich schaut man auf das Salonrkrheer des
Herr -.. aber es rührt sich,niG . Dazu
kommen noch die Sorgen für die Westfront,
wo die Franzosen und Engländer mit gewal-
tigterMacht arbeiten , aber über kleine örtlrche
Erfolge nicht hinausgekommen find.

Wichtige mit der 'Kriegslage im Zusammen¬
hang stehende Besprechungen haben zu Be.
ginn der Woche im Kaiserlichen Hauptquartrer
stattgefunden , wo nacheinander König Ferdr-
nand von Bulgarien und Enver Pascha wre
auch der Reichskanzler geweilt haben . In der
offiziösen Mitteilung über den Besuch des
Bulgarenzares wird ausdrücklich bemerkt, datz
dieser mit dem Kronprinzen zu politischen Be¬
sprechungen erschienen sei, und diese Zusam¬
menkunft dürfte unseren Feinden erneut ge¬
zeigt haben , wie fest das Band ist. das uns
mit Bulgarien verknüpft . Das gleiche grli
von unseren Beziehungen zur Türkei , deren
geistiger und militärischer Lenker einem herz-

lichen Empfang begegnete und durch den
Kaiser eine auherordentlrche Ehrung erfuh.

Rechenschaft über die Lage sollte am
Donnerstag der französische Mrnrsterprasident
in der Kammer geben. Es genüge, hrer zu
vermerken, datz die Unzufriedenheit sich ™
Prügelszenen in den Wandelgängen der Kam¬
mer äuherte.

Auf der Suche nach neuen „Freunden " aus
dem neutralen Lager wurde bei der Schweiz
ein Druck verursacht ; der Vierverband netz
das Wirtschaftsabkommen scheitern. Die Fol-
war , datz die Verhandlungen mit Deutschland
zum Abschlutz kamen und die Schweiz von uns
erhält , was sie braucht . Herr Northcliffe,
der gewaltige Zeitungsmann reist eeben in
Spanien herum . Wohl im Zusammenhang
damit steht, datz ein Pariser Konsortium
einige spanische Zeitungen angekauft hat.
Northcliffe ist mit der Deutschfreundlichkett
Spaniens gar nicht einverstanden , und es ist
so klar wie Sonnenschein , dah er Absichten
zur Ausbrütung eines neuen Ententekückens
hat . Ob es gelingt , ist eine andere Frage , die
für ein negatives Ergebnis sehr große Wahr¬
scheinlichkeit hat.

verficht stärkendes Zeichen erscheinen, daß dre
Kriegslage hier , wie sie sich zu Beginn des
dritten Kampfjahres gestaltet hat . trotz aller
Schwere der zu bewältigenden Aufgaben rm
ganzen Umfange als durchaus gunstrg und
hoffnungsvoll betrachtet wrrd . Das enge
Bundesverhältnis zwischen dem Deutschen
Reiche und seinen Verbündeten im fernen
Südosten, das zu den bekannten Erfolgen ge¬
führt hat , fand in den letzten Tagen sehr
sichtbaren Ausdruck auch in den Besuchen En¬
ver Paschas und des Königs Ferdinand.

Von Hindenburg heißt es in einem wer¬
teren Bericht , er habe im Westen nicht nur
Besprechungen abgehalten , sondern auch eine
Reihe von Truppen besucht. Die gute Hal¬
tung und unerschütterliche Ausdauer dieser
Kämpfer an der Somme habe auf den neuen
Chef unseres Eeneralstabes einen trefen Ein¬
druck gemacht.

Die Flucht der Rumänen.
Verschiedene Blätter berichten , die rumä¬

nische Armee ziehe sich fluchtartig auf der
Linie Czernavoda —Midzidia - Constanza zu¬
rück.

Ein entscheidender Sieg in der
Dobrudscha.

Berlin . 15. Sept . (WB . Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser sandte am 15. September
nachstehendes Telegramm an Ihre Majestät
die Kaiserin:

Generalfeldmarschall Mackensen meldet mit
soeben, datz bulgarische , türkische und deutsche
Truppen in der Dobrudscha einen entscheiden¬
den Sieg über rumänische und rusiische Trup¬
pen davongetragen haben.

Wilhelm.

Amtliche Kriegsberichte.

Berlin , 16. Sept . Gleichzeitig mit dem
Telegramm des Kaisers an die Kaiserin über
die Meldung Mackensens, datz bulgarische tür¬
kische und deutsche Truppen in der Dobrudscha
einen entscheidenden Sieg über rumä '.rische
und rusiische Truppen davongetragen haben,
bringen das Berliner Tageblatt , der Lokal-
Anzeiger und die Vosiische Zeitung Drahtbe¬
richte ihrer Sonderberichterstatter von der
rumänischen Front.

In einem dieser Berichte heißt es : Es mag
der Heimat als ein bedeutsames, ihre Zu-

Grotzes Hauptquartier . 15. Sept . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Mit gleicher Heftigkeit wie an den vor¬
angegangenen Tagen ging der Artilleriekampj
zwischen der Ancre und der Somme weiter.
D, -r versuch erheblicher englischer Kräfte , un¬
sere südlich von Thiepval vorgebogene Linie
durch umfasienden Angriff zu nehmen, ist mitz-
lungen . Starke , tapfer durchgeführte franzö¬
sische Jnfanterieangriffe , durch überaus nach-
haltiges Trommelfeuer vorbereitet , zielten
auf einen Durchbruch zwischen Rancourt und
der Somme hin . Sie scheiterten unter schwer¬
sten blutigen Verlusten . Das Gehöft le Priez
(westlich von Rancourt ) ist vom Gegner be¬
setzt. Oestlich von Belloy und südlich von
Soyecourt wurden Teilangriffe abgeschlagen.

In erfolgreichen Lustkämpfen haben Haupt¬
mann Boelcke und Leutmmt Wintgens je zwei
feindliche Flugzeuge abgefchosien.

Heeresgruppe Kronprinz.
Es wird nachträglich gemeldet, datz am

13. September westlich der Souville -Schlucht
Teile unserer vorderen Linie verloren gingen.
In hartem , nachts fortgesetztem Kampfe ist

Fortschritte
der Fernphotographie.

Bon Dr . Al . Solms.
. Gedanke, ein Bild , sei es nun eine
''"dschllft, ein Portrait oder irgend eine an-
^Darstellung, in wenigen Minuten jeman-

der viele Meilen entfernt ist, in getreuer
Wm  '-rgabe vorlegen zu können, erscheint dem

hmann zunächst unfaßbar . Aber auch
•tläi und wissenschaftlich Gebildete

in der Lösung der Aufgabe „Bilder
^iegraphieren ". eine hervorragende
•in fi erblicken. Professor A. Korn , der

seit Jahren mit dieser Aufgabe be-
"8t, hat das Verfahren neuerdings be-
"ud vervollkommnet.

Sl®14 Fernphotographie  beruht aus
Entwürdigen Eigenschaft eines seltenen

desSelens,  hinsichtlich der Fort-
^ "8 von Elektrizität . Alle Elemente zer
•fa. In  zwei große Klassen, Metalle und
j^ Netalle, zwischen denen sich sedoch leine
' Grenze ziehen läßt . Im allgemeinen

1, ^ ° " sagen , datz die Metalle die»* ***■ * »*»»* *—- *- - - -
>t « "izität  schlecht oder g rr n i cht

Je mehr sich ein Nichtmetall in
^^ "̂schaften den Metallen nähert , um

Zĥ iiutzert sich im allgemeinen auch seine
K' 1’, die Elektrizität weiter zu leiten.

3- A. Schwefel  ein Element , u-el-
in der Farbe noch im Glanz , noch

Hinsicht an ein Metall erinnert;
ist in Uebereinstimmung hiermit
einer der bekanntesten N i cht l e i-

■stift.̂ krizität . Dagegen zeigt der K o h-
^ >f in der Form wie er als G r a p h i t

gefunden wird , ein glänzendes , metallahn-
liches Aussehen, in der Tat ist denn auch
Graphit einer der am häufigsten angewandten
Leiter  für Elektrizität.

Eine ganz besondere Bewandtnis hat es
nun mit dem oben erwähnten Selen.  Es
ist ein ziemlich seltener Körper , den viele ge¬
wöhnliche Sterbliche wohl kaum je in ihrem
Leben kennen lernen dürften . Chemisch dem
Schwefel verwandt , erinnert Selen äußerlich
in seiner grauen Farbe an Blei oder Eisen.
Hiermit in Zusammenhang steht denn auch

seine j Eigenschaft, die Eleektrizität ern
wenig zu leiten.  Durch zufällige Be¬
obachtungen hat man jedoch außerdem die
merkwürdige Entdeckung gemacht, daß, so¬
bald das Selen von Licht getroffen wird , die
Elektrizität nunmehr besser hindurch-
st r ö m e n kann , und zwar in dem Matze
mehr, in welchem die Bestrahlung erfolgt.
Man hat daher das Gesetz aufgestellt und be¬
stätigt gefunden : Die Fähigkeit des Selens,
die Elektrizität zu leiten , steht im direkten
Verhältnis mit der Belichtung des Selens.
Bei keinem anderen Element hat man ein so
seltsames Verhalten Nachweisen können.

Auf diesem Verhalten beruht nunmehr die
Fernphotographie , durch welche es bereits im
März 1907 gelang , von München nach
Berlin  Bilder verschiedenster Art , auch

Handschriften und dergl .. zu übertragen . Auf
der Aufgabestation befindet sich eine starke
Lichtquelle, z. B . eine elektrische Lampe, deren
Lichtstrahlen durch eine Brennlinse in der be¬
kannten Weise in einen Punkt vereinigt wer¬
den. Das Licht fällt dann auf eine sogenannte
Selenzelle,  worunter man eine Anzahl
von Selenscheiben versteht , die in einen elek¬

trischen Strom eingeschaltet werden können.
Befindet sich nun auf der anderen Station
eine elektrische Glühlampe , welche in denselben
Strom eingeschaltet ist. so wird sie aufleuch-
ten , wenn die Selenzelle an der Aufgabesta¬
tion erleuchtet wird , dagegen erlöschen, wenn
die Selenzelle nicht beleuchtet wird . Ja noch
mehr, die Glühlampe wird in dem Matze stär¬
ker oder schwächer brennen , je stärker oder
schwächer die Beleuchtung der Selenzelle an
der Aufgabestation sein wird.

Hier setzt nun die Fernphotogra¬
ph  i e ein . Wenn man nämlich in dem Brenn¬
punkt der Linse an der Aufgabestation das
zu übertragende Bild ruckweise verschiebt, so
wird an den hellen Stellen das Licht durch¬
dringen . an den dunkleren Stellen das Licht
geschwächt werden , an den schwarzen dagegen
vollständig aufgefangen werden, sodatz nichts
davon auf die Selenzelle fällt . Demzufolge
wird die elektrische Glühlampe an der Em¬
pfangsstation im ersten Fall hell, im zweiten
wenig , im dritten garnicht leuchten. Benutzt
man diese Lampe zur Herstellung einer Pho¬
tographie , indem man die photographische
Platte in derselben Weise durch ein Uhrweri
ruckweise verschiebt, wie es mit dem Original
an der Aufgabestation geschieht, so erhält
man ein richtiges photographisches Bild des
Originals , in welchem die Hellen Stellen
dunkel, die dunkeln hell sind, also ein soge¬
nanntes Ne g a t i v. Man entwickelt nun in
der bekannten Weife von diesem ein Positiv
und gewinnt so eine wirkliche Nachbildung
des ursprünglichen Bildes.

Eine Verbesserung dieses interessanten Ver
fahrens besteht darin , an der Aufgabestation
anstelle des Originals gleich ein Photograph,

ches Negativ desselben zu verwenden . In die-
em Falle gibt Sie photographische Fernüber-
ragung sogleich ein wirkliches Bild mit rich¬

tiger Verteilung von hell und dunkel.
In der neuesten verbesierten Ausführungs-

orm des Ferntelegraphen  sind 14
H e l l i g ke i t s st u f e n unterschieden, welche
vom reinen Weiß durch alle Arten von hell¬
grau , grau und schwärzlich bis zum vollkom¬
menen Schwarz hinübergehen . Jeder Ton der
Färbung , welche gerade vom Lichte an der
Aufgabestation getroffen wird , läßt sich sicher
in eine dieser Stufen einreihen , sodatz die
llebertragung des Bildes genau dieselben fei¬
nen Unterschiede aufweist , wie das ursprüng¬
liche Bild.

Die llebertragung erfolgt jetzt so, datz nicht
weniger als 25 000 einzelne hintereinander
ruckweise erfolgende Stromstöße stattfinden,
durch welche jede Stelle des ursprünglichen
Bildes photographisch aufgeniommen wird
An der Empfangsstation erfolgt die Verschie¬
bung der photographischen Platte in genau
denselben kurzen Zeiträumen 25 000 mal und
in denselben Richtungen wie beim Original.
Durch ein elektrisches Uhrwerk ist dafür ge¬
sorgt, datz die beiden Apparate an der Auf¬
gabe- und Empfangsstation durchaus gleich¬
mäßig arbeiten.

Wie sich die praktische Verwertung dieser
hochbedeutsamen Erfindung gestalten wird,
werden wohl die kommenden Friedensjahre
lehren , da in dem gegenwärtigen Kriege die
Fernphotographie so wichtig ihre Anwendung
in einzelnen Fällen sein mag, wohl kaum
eine allgemeine Benutzung finden dürste.



nt 218 r nmu «bott “ « ad Homdurp ö . tz . HSY^

tycr Feind wieder hinausgeworfen . Am Abend
brach ein starker französischer Angriff vor
unserer Front Thiaumont —Fleury völlig
zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Keine Ereignisse.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im Najarowka -Abschnitt und östlich davon
waren Unternehmungen deutscher und türki¬
scher Abteilungen erfolgreich.

In den Karpathen wurden am Westhange
der Cimbroslawa Wk. bis in unsere Linie
vorgedrungene Russen wieder geworfen ; eben¬
so wurde ein in den gestern geschilderten
Kämpfen westlich des Capul in Feindeshand
gefallener Teil der Stellung zurückerobert.

In Siebenbürgen stehen deutsche und
österreichisch -ungarische Truppen südöstlich
von Höetzing (Hatszeg ) in günstigem Kampfe.

Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Die verbündeten Truppen haben in frischen
Angriffen den Widerstand des Feindes mehr¬
fach gebrochen und ihn in die allgemeine Linie
Cuzgun —Cara Omer zurückgeworfen . Prinz
Friedrich Wilhelm von Hessen ist bei Cara
Orman gefallen.

Die Zahl der in den einleitenden Käinpfen
und bei Erstürmung von Tutrakan gemachten
Gefangenen beträgt nach den nunmehrigen
Feststellungen rund 28 000 Mann.

Mazedonische Front.
Rach heftigem Kampf ist die Malka Nidze

(östlich von Florina ) an den Gegner verloren
gegangen . Im Moglena -Eebiet sind feindliche
Angriffe abgeschlagen . Oestlich des Vardar
wurden englische Abteilungen , die sich in vor¬
geschobenen deutschen Gräben festgesetzt hat¬
ten , wieder hinausgeworfen.

Der Erste Eeneralquartiermeister
Ludendorff.

Wien , 15. Sept . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Der Angriff der verbündeten Truppen
im Raume südöstlich von Hatszeg ist in gün¬
stigem Fortschreiten.

Oestlich von Fogaras haben die Rumänen
die Vorrückung über den Altfluß ausgenom¬
men.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Im Cibo -Tal sind die Kämpfe zu unfereen
Gunsten entschieden . Außer erfolgreichen eige¬
nen Patroillenunternehmungen keine Ereig-
nisie.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Zwischen der Lipa und der Bahn Kowel-
Rowno erhöhte Artillerietätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener haben eine neue Offensive

begonnen . Vorläufig richten sich ihre An¬
strengungen hauptsächlich gegen die Karst¬
hochfläche . Dort steigerte sich gestern das
Artillerie - und Minenfeuer zu höchster Ge¬
walt . Nachmittags gingen an der ganzen
Front zwischen der Wippach und dem Meere
starke feindliche Jnfanteriekräfte tiefgeglie¬
dert zum Angriff vor . Hierauf entwickelten
sich heftige Kämpfe . Vermochte der Feind
auch stellenweise in unsere vordersten Gräben
einzudringen und sich da Md dort zu be¬
haupten , so ist doch sein erster Ansturm als
gescheitert zu betrachten.

Nördlich der Wippach bis in die Gegend
von Plava war das Artilleriefeuer auch seb
lebhaft , ohne daß es hier zu nennenswerten
Jnfanteriekämpfen kam.

An der Fleimstal -Front hält dere Geschütz¬
kampf an . Mehrere Angriffe italienischer
Abteilungen bis zur Stärke eines Bataillons
gegen den Fassana -Kamm wurden abgewiesen.
Bei einem solchen Angriff westlich der Cima
di Valmaggiore machten unsere Truppen 60
Alpini zu Gefangenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertretende Chef des Eeneralstabs
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 13. zum 14. September

hat eines unserer Seeflugzeuggeschwader mili-
tarische Objekte in Erado , ein zweites Flug-
zeuggeschwader die Bahnhofsanlagen und an¬
dere militärische Objekte in San Giorgio di
Nogaro sehr erfolgreich mit Bomben belegt
Es wurden mehrere Volltreffer und große
Brande beobachtet . Trotz heftigster Beschie¬
ßung sind alle Flugzeuge wohlbehalten zurück¬
gekehrt.

. Flottenkommando.

Wien , 15. Sept . (WB .) Nachtrag zum
heutigen amtlichen Bericht . In der Nacht
vom 13. auf den 14. d. M . hat ein Seefluq-
zeuggeschwader die Batterien und militäri - !

scheu Objekte von Valona mit Bomben im
Gesamtgewichte von 1%  Tonnen sehr wir¬
kungsvoll belegt . Es wurden zahlreiche Tref¬
fer erzielt und ausgedehnte Brände hervor¬
gerufen . Trotz heftigstem Abwehrfeuer kehrten
alle Flugzeuge unversehrt zurück.

Am 14. nachmittags hat ein Seeflugzeug¬
geschwader auf eine Batterie am unteren
Isonzo und die vom Feinde besetzten Adria¬
werke bei Monfalcone erfolgreich Bomben ab¬
geworfen und ist unversehrt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Sofia , 15. Sept . (WB .) Bericht des Gene¬
ralstabes vom 14. September.

^ " mimische Front : An der Donaufront be-
^oß der Feind wirkungslos Kladovo und das
-. orf Davidoven . Schwache feindliche Abtei-
lungen versuchten zweimal bei den Dörfern
Kostol Malkavarbitza und Goemavarbitza auf
das rechteUfer zu gelangen,wurden jedoch ver-
lagt . ^ der Dobrudfcha wird der Vormarsch
fortgesetzt Der Kampf , der sich an der Linie
?/Äl ^ ^ ^ darkauy —Aptast —Mussabey—
Tschifutkeuy an der früheren rumänischen
Grenze entspannen hat , entwickelt sich zu un¬
seren Gunsten . Wir erbeuteten bis jetzt 24

Lügen der Entente
Berlin , 15. Sept . (WB .) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " melder : Die Agence Ha-
vas verbreitet neuerdings wieder die von hier
aus schon widerlegte Meldung , daß von deut¬
scher Seite die in der Zone von Antwerpen
wohnhaften Belgier im Alter von 18 bis
35 Jahren weggeführt würden . In der Ge¬
gend von Brescheet sei die Wegführung bereits
vollendet . Von Gent seien etwa 1200 junge
Leute weggeführt worden . Es kann mit aller
Bestimmtheit wiederholt werden , daß an der
ganzen Meldung kein wahres Wort ist.

Das vierte griechische
Armeekorps.

Berlin , 15. Sept . (WB .) Den Abendblät¬
tern zufolge stand das griechische vierte Ar¬
meekorps , das , wie gemeldet wurde , sich deut¬
schem Schutze anvertraute , unter dem Befehl
des Generals Chatzopulos , mit der 5. und 6.
Division in Drama , mit dem Infanterieregi¬
ment Nr . 16, das zur 6. Division in Ceres
gehörte , und mit der 7. Division in Kavala.
Jede der drei Divisionen setzte sich aus je drei
Jnfanterie -Reegimentern von 800  bis 1000
Mann mit je zwei Gebirgsbatterien zusam¬
men . Außerdem gehört zu dem Armeekorps

16  S eptma

Lokales.
§ Prinz Friedrich Wilhel^ ^

Ter in den Kämpfen bei Cara Cr °n ^
Dobrudfcha gefallene Prinz Friedr -̂ '*
von Hessen wurde schonvon Hessen wurde schon wenige
Kriegsbeginn im September 19 iu lM

xa«»usbo
außer

«IN «epremver iqh

Brustschuß verwundet . Nach seine uni
Herstellung erlitt er an der jjftni.
bei einem Automobilunfall ^»et ernem Automodrlunsall erbeb? 1
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Zu dem Tod des Prinzen Fried! 1
Helm von Heffen schreibt die Nor^
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führt über die neue Kriegsanleihe : Es ist die
Pflicht eines jeden Deutschen , nach Kräften zu
einem vollen Erfolg der Anleihe beizutragen.
Nicht geringer als früher darf diesmal das
Ergebnis sein . Jeder gedenke der Dankesschuld
an die drauhen kampfenden Getreuen , die für
uns Daheimgebliebene täglich ihr Leben
magen . Auch auf die kleinste Zeichnung
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Auskunft erteilt bereitwilligst jede Bank , Sparkasse . Post¬
anstalt . Lebensverficherungsanstalt , Kreditgenossenschaft.

Schnellfeuergeschütze . Der Feind wurde zurück¬
geworfen und erlitt dabei große Verluste . Die
Kampfhandlungen dauern fort.

An der Schwarzen -Meer -Küste Ruhe.
Mazedonische Front : Am Ostrooo -See Jn-

fanterietätigkeit von geringer Stärke . Im
Moglenitza -Tal lebhaftere Tätigkeit . Der
Feind griff wiederholt , aber ohne Erfolg , den
Bahovo -Hügel und die Höhen Kovil und
Buyuktasch an . Alle Angriffe des Gegners
wurden unter schweren Verlusten für ĥn zu-
rückgewiesen . Beiderseits des Vardar und an
der Struma -Front lebhaftes Artilleriefeuer.

An der Aegäischen Küste die übliche Kreuz¬
fahrt der feindlichen Flotte.

Feindliche Flugzeuge über
Sofia.

Sofia . 15. Sept . (WB .) Meldung der Bul¬
garischen Telegraphenagentur . Zwei feind¬
liche Flugzeuge , von Süden kommend er¬
schienen am 14. September früh über Sofia
und warfen neun Bomben kleinen Kalibers
°b - Nur geringer Sachschaden . Die Flugzeuge
fluchteten nordwärts.

ein Artillerieregiment von 9 Batterien , das
seinen Standort in Kavala hatte . — Im gan¬
zen wird dieStärke der übergetretenen Armee¬
korps auf 9000 —10 000 Mann geschätzt.

Für den König , gegen Venizelos.
Die militärischen Kundgebungen für König

Konstantin und gegen Venizelos haben sich,
verschiedenen Blättern zufolge , in Larissa,
Korinth und Patras erneuert . Alle Offiziere
beteiligten sich an den Kundgebungen der
Mannschaften und gaben ihrer Königstreue
begeisterten Ausdruck.

Kurze politische Mitteilungen.
Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Braunschweig .Die Stadtverordnetenversamm¬
lung hat nach langer , erregter Aussprache
über Ernährungsfragen einen Dringlichkeits¬
antrag angenommen , wonach der Magistrat
den Vundesrat ersuchen soll, die E r z e u g e r-
höchstpreise für Kartoffeln  von
vier auf drei Mark für den Zntner herabzu¬
setzen.

Der bisherige Eeneralquartiermeister Ge¬
neralleutnant Frhr . v. Freytag -Loringhofen
ist durch allerhöchste Kabinettsorder vom 12
September zum Chef des stellvertre¬
tenden General st abes  ernannt wor¬
den.

sen mit Margarete , Prinzessin von .
jüngster Schwester seiner Majestät des
fers , entsprossen . Mit tiefer Anteil
wird das deutsche Volk die Nachricht von
Ableben des tapferen jungen Dfftä ie*5’
auf fernem Kriegsschauplatz den
für das Vaterland erlitten hat , oeriE 1
und den Schmerz Mitempfinden , der die^ . i
Eltern und das Haus Hohenzollern bet'
hat ."

Die Hofapotheke ist aus Anlaß
200 jährigen Bestehens beflaggt und
Blumen geschmückt. Wie wir hören
Herrn Dr. Rüdiger von allen Seiten
reiche Glückwünsche zu.
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[0 Vom Kurhaus Wir mache"
mals darauf aufmerksam, daß der ®

des Theaters („Rosmersholm ^ ^Ibsen ) auf pünktlich 7 .4 g Uhr
Das Abendkonzert fällt heute aus.

* Tontauben -Schießklub . Das letzte ^5
Schießen des
wieder unter reger Beteiligung statt . » e, ^
ersten Schießen gewannen der Reihe
den Herren Erbgraf Josef von 9̂ ®j ;£5!
München , Graf Albert von Rechenb̂ ■
chen, von den Damen : Fräulein
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